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35 Klassen mit bilingualem 
Sachfachunterricht: Englisch als 
Arbeitssprache
„Englisch bilingual“, „Englisch als Arbeitssprache“ oder „bilingualer Sachfachunter-
richt Englisch“ sind Begriffe, die verwendet werden, um Schulprogramme zu bezeich-
nen, die das Ziel haben, Englisch in nicht-sprachlichen Schulfächern als Unterrichts- 
oder Arbeitssprache zu verwenden. Dabei ist zu beachten, dass im nicht-sprachli-
chen Sachfachunterricht mit Englisch als Unterrichtssprache der Gegenstand des 
Sachfaches im Mittelpunkt steht, nicht Fremdsprachenlernen. Da die entsprechenden 
Lehr- und Lernprozesse jedoch weitgehend in englischer Sprache erfolgen, werden 
dennoch sprachliches, interkulturelles und sachfachspezifisches Lernen miteinander 
verbunden. Entsprechend wird eine erhöhte Sprachkompetenz sowie die Förderung 
und Vertiefung interkultureller und sachfachspezifischer Kompetenzen erwartet (z.B. 
Hallet 2005). Bezogen auf den Spracherwerb Englisch wird davon ausgegangen, 
dass die Schülerinnen und Schüler, die an diesen Programmen teilnehmen, durch 
den vermehrten Gebrauch der Fremdsprache in der natürlichen Kommunikation ei-
nes Sachfaches einen erheblichen sprachlichen Zugewinn erlangen.
In der Bundesrepublik Deutschland findet die Idee bilingualen Unterrichts, die 
vor mehr als 30 Jahren im Rahmen von deutsch-französischen Bildungsgängen ent-
wickelt wurde, sowohl bezogen auf verschiedene Sprachen als auch unterschiedliche 
Schularten zunehmend Zuspruch. Mittlerweile machen über 600 Schulen bilinguale 
Unterrichtsangebote (vgl. Thürmann 2000, 2002; Bonnet 2004). Englisch wird als 
Unterrichtssprache inzwischen an über 300 Schulen in der gesamten Bundesrepublik 
– mit einem Schwerpunkt vor allem in Nordrhein-Westfalen, aber zunehmend auch 
in Ländern wie Berlin, Baden-Würtemberg, Hessen und Niedersachsen – in 
Fächern wie Geschichte, Geographie, Politik, Biologie oder auch Kunst und Sport 
verwendet.
In den Bundesländern werden verschiedene Konzeptionen des bilingualen 
Unterrichts angewandt, wobei insbesondere in Nordrhein-Westfalen an den entspre-
chenden Schulen durch die Einrichtung eines sprachlichen Vorlaufs besonders gün-
stige Bedingungen geschaffen wurden. So wird hier in den Klassen fünf und sechs 
der Stundenanteil des Englischunterrichts auf sechs bis sieben Stunden statt der üb-
lichen vier bis fünf erhöht, und der Einstieg in das Sachfach wird durch eine weitere 
zusätzliche Unterrichtsstunde in der siebten bzw. achten Klasse erleichtert. Die bis-
her vorherrschende Form zielt ab auf eine fachlich begrenzte, aber möglichst durch-
gängige Verwendung der fremden Sprache als Unterrichtssprache von der siebten 
Klassenstufe an. Das Deutsche wird dabei vor allem zur Entwicklung einer fach-
sprachlichen Zweisprachigkeit in den Unterricht einbezogen. Eine zweite Variante 
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des bilingualen Unterrichts hat sich in neuerer Zeit entwickelt. Hier wird die fremde 
Sprache als Unterrichtssprache ohne einen sprachlichen Vorlauf für zeitlich begrenz-
te Unterrichtsphasen und Themenbereiche in verschiedenen Sachfächern verwendet, 
um einerseits Schwierigkeiten, die durch den Gebrauch der Fremdsprache bedingt 
sein können, für den Sachfachunterricht zu minimieren und andererseits dennoch die 
positiven Auswirkungen der vermehrten Verwendung der Fremdsprache erzielen zu 
können (vgl. Christ 2002; Krechel 2003).
Auch in Nachbarländern wie beispielsweise Österreich lässt sich eine vergleich-
bare Entwicklung feststellen. Im europäischen Kontext haben diese Entwicklungen 
inzwischen zu einer auch von der Europäischen Kommission unterstützten innova-
tiven europäischen Spracheninitiative geführt, die als Rahmenprogramm unter der 
Bezeichnung CLIL (Content and Language Integrated Learning) die verschiedenen 
Entwicklungen in den europäischen Ländern zusammenfasst (vgl. Marsh 2002). Es 
wird erwartet, dass die Schüler und Schülerinnen durch die bilingualen Programme 
dazu befähigt werden, eine möglichst umfassende Zweitsprachenkompetenz zu 
entwickeln.
Im bisher regulären Englischunterricht der Schule in Deutschland kommt der allge-
meinen fremdsprachlichen Kommunikationsfähigkeit zwar eine vorrangige Stellung 
zu, jedoch lässt sich durch die Beschränkung des Gebrauchs der Fremdsprache auf 
den Englischunterricht (im Falle von Englisch) eine umfassende sprachlich-kom-
munikative und pragmatisch-interkulturelle Kompetenz nur in Ausnahmefällen 
erreichen.
Mit der Verwirklichung eines bilingual konzipierten Unterrichts ergeben sich 
Veränderungen nicht nur in dem entsprechenden fremdsprachlich unterrichteten 
Sachfach, sondern darüber hinaus auch im Fremdsprachenunterricht selbst, da 
die Schüler und Schülerinnen die Fremdsprache sehr viel stärker als Kommu-
nikationsmedium erleben und verwenden; infolgedessen lassen sich schon zu einem 
früheren Zeitpunkt oder in komplexerer Form kulturell-landeskundliche und inter-
kulturelle Zielsetzungen verwirklichen, die gerade auch in den Lehrplänen der ver-
schiedenen Länder in den Vordergrund gerückt werden. So liegt zum Beispiel ein 
wesentliches Merkmal des bilingualen Sachfachunterrichts darin, dass Beispiele aus 
zielsprachigen Kulturen ausgewählt werden, die mit eigenkulturellen Inhalten ver-
glichen werden können und damit auch eine Außensicht auf die eigene Kultur er-
öffnen. Der bilinguale Sachfachunterricht ermöglicht somit eine Reflexion kultur-
übergreifender Phänomene, auf deren Basis ein vertieftes Verständnis der eigenen 
Kultur entstehen kann (vgl. Hallet 1998). Gleichzeitig fördert bilingualer Unterricht 
sprachliche Kompetenzen. Durch den Umgang mit umfangreichem Input authenti-
scher Materialien lernen die Schülerinnen und Schüler auf rezeptiver Ebene, Texte 
sprachlich und inhaltlich zu entschlüsseln. Auf sprachproduktiver Ebene erstellen sie 
Textformate, die dem sachfachlichen Diskurs entsprechen (z.B. beschreiben, erklären, 
schlussfolgern). Der bilinguale Unterricht bahnt damit insbesondere die Entwicklung 
fachsprachlich angemessener bzw. fachdiskursspezifischer sprachlicher Elemente 
an (vgl. Vollmer 2000a, b; Zydatiß 2002). Dementsprechend steht die Entwicklung 
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einer Cognitive Academic Linguistic Proficiency (CALP), d.h. kognitiv-sprachlich 
komplexer Fähigkeiten und Fertigkeiten, im Vordergrund, während der Erwerb von 
Basic Interpersonal Communication Skills (BICS), d.h. von Alltagskommunikation, 
vornehmlich im Englischunterricht stattfindet.
Zur Förderung der CALP-Komponente sieht ein typisches CLIL-Lernarrangement 
die Bereitstellung von Language Support vor, der die sorgfältige Steuerung sprach-
licher Anforderungen gewährleistet. Beispiele für derartige „support systems“ 
(Thürmann 2002, S. 82ff) sind verstärkt Visualisierungen sowie die Kombination 
von mutter- und fremdsprachlichen Texten, die sprachliche Lernprozesse sowohl auf 
rezeptiver als auch auf produktiver Ebene stützen (für eine Übersicht über verschie-
dene support systems siehe Wildhage/Otten 2003; vgl. auch Helbig 2001; Bonnet 
2004).
Mit dem Konzept des bilingualen Sachfachunterrichts nimmt die deutsche Schule 
gesellschaftliche Erwartungen ernst, die in zunehmendem Maße im Zusammenhang 
mit der sich entwickelnden europäischen Integration vor allem in Hinsicht auf allge-
mein gesellschaftliche und berufliche Qualifikationen – vorzugsweise im kaufmän-
nischen, aber auch technischen Bereich großer und gerade auch mittelständischer 
Betriebe – eingefordert werden (vgl. Finkbeiner 1995). Für die Zukunft ist mit ei-
nem weiteren Ausbau bilingualer Züge in den Schulen zu rechnen. Inzwischen wur-
den an Universitäten erste bilinguale Zusatzstudiengänge eingerichtet, und auch in 
der Referendarausbildung wird vermehrt bilingualer Unterricht als Ausbildungsziel 
berücksichtigt.
35.1 Englisch bilinguale Teilstichprobe
Das für die DESI-Untersuchung entwickelte Forschungs- und Testinstrumentarium 
wurde auf eine spezielle Teilstichprobe von ca. 1200 Schülerinnen und Schüler aus-
gedehnt. Unter Berücksichtigung von Klassengröße und regionaler Verteilung über 
die gesamte Bundesrepublik war eine Untersuchung in mindestens 45 Klassen mit 
Englisch als Arbeitssprache im bilingualen Sachfachunterricht geplant. Die entspre-
chenden Schulen wurden auf Grund der unterschiedlichen regionalen Verteilung 
und der vergleichsweise begrenzten Anzahl in der Bundesrepublik nach festgeleg-
ten Kriterien (regional, schulartspezifisch, zumindest zweizügige Schulen mit ei-
nem bilingualen Programm in jeweils einer Klasse, Eigenschaften des bilingualen 
Programms an den Schulen) sortiert und danach entsprechend dem Zufallsprinzip 
ausgewählt. 
Bei der Testdurchführung stellte sich jedoch heraus, dass in einigen Fällen nur 
Teile von Klassen an einem bilingualen Programm teilnahmen. Bei der Auswertung 
der Daten wurden jedoch möglichst vollständige Klassensätze zu Grunde gelegt, um 
eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit nicht-bilingualen Klassen zu ermöglichen. 
Die Auswertung wurde weiter dadurch eingeschränkt, dass nur Klassen berücksich-
tigt wurden, in denen mindestens 95% der Schülerinnen und Schüler an dem bilin-
gualen Programm über die gesamte Zeit von der fünften bis zur neunten Klasse – in 
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einer Reihe von Bundesländern auch von der siebten bis zur neunten Klasse – teil-
genommen hatten. Damit reduzierten sich die analysierten bilingualen Klassen auf 
38 Klassen mit insgesamt 958 Schülerinnen und Schülern, bei denen zumindest in 
einem Sachfach, in der Mehrzahl der Fälle in zwei bis drei Fächern Englisch als 
Unterrichtssprache verwendet wurde. Entsprechend der Verteilung der bilingualen 
Klassen auf die Schularten stammten 31 Klassen aus Gymnasien, 7 aus Realschulen. 
Gesamtschulen kamen bei der Zufallsstichprobe auf Grund der Auswahlkriterien 
(vor allem vollständige Klassen) nicht zum Zuge, obgleich auch in dieser Schulart 
inzwischen ein beachtlicher Ausbau bilingualer Angebote zu verzeichnen ist.
35.2 Ergebnisse
Bei der Erhebung der bilingualen Teilstichprobe wurde davon ausgegangen, dass 
die bilingualen Schülerinnen und Schüler auf Grund bestimmter Kriterien nach ei-
nem Ausleseprozess in die Programme aufgenommen wurden. Daher wurden ent-
sprechende Daten erfragt. Die Auswertung ergab, dass die Vergleichbarkeit der 
Leistungen mit nicht-bilingualen Schülerinnen und Schülern nur gewährleistet ist, 
wenn eine Kontrollgruppe mit vergleichbaren Hintergrundvariablen gebildet wird. 
Dementsprechend wurde auf der Basis der Leistungswerte Deutsch zu Beginn der 
neunten Jahrgangsstufe, des sozioökonomischen Status der Eltern (HISEI), der ko-
gnitiven Grundfähigkeit (KFT numerisch), des Bildungsgangs, der Erstsprache sowie 
des Geschlechts eine Vergleichsgruppe von 987 Schülerinnen und Schülern gebil-
det. Die Aussagen über den Einfluss der bilingualen Programme sind im Folgenden 
auf diese Vergleichsgruppe bezogen. Damit ist es möglich, die Stärke der Einflüsse 
des bilingualen Unterrichts auf der Basis einer angemessenen Vergleichsgruppe zu 
bewerten.
Die in Abbildung 35.1 dargestellten Mittelwerte in den DESI-Englischtests bele-
gen, dass die Leistungen der Schülerinnen und Schüler in bilingualen Programmen 
trotz Berücksichtigung der Hintergrundvariablen durchgängig erhebliche posi-
tive Einflüsse in den verschiedenen Testelementen von DESI1 aufweisen (vgl. 
Abbildung 35.1). Zusätzlich wurde der Effekt der bilingualen Programme auf Basis 
von Regressionsanalysen in der Gesamtstichprobe geschätzt, wobei die genannten 
Hintergrundvariablen als Kontrollvariablen verwendet wurden. Die in Abbildung 
35.2 dargestellten Ergebnisse dieser Analysen zeigen, dass die Einflüsse des bilingu-
alen Sachfachunterrichts auf das Hörverstehen so deutlich sind, dass sie sogar in den 
Zuwachswerten innerhalb der neunten Jahrgangsstufe statistisch signifikant werden.
Bezieht man die in Abbildung 35.1 dargestellten Mittelwerte auf die Kom-
petenzniveaus in den verschiedenen Kompetenzbereichen, ist festzustellen, dass 
die Schülerinnen und Schüler in bilingualen Programmen im Vergleich zu der 
Vergleichsgruppe in vier von sechs Bereichen das jeweils höhere Kompetenzniveau 
erreichen, und zwar in Hörverstehen (Kompetenzniveau C), Leseverstehen 
1 Die Werte zum Sprechen sind hier nicht berücksichtigt.
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(Kompetenzniveau C), Sprachbewusstheit Grammatik (Kompetenzniveau B) und glo-
baler Sprachstand (Kompetenzniveau C). Die bilinguale Schülergruppe zeichnet sich 
jedoch auch in ihrer Sprachbewusstheit sprachliches Handeln (Soziopragmatik; obe-
res Kompetenzniveau B) sowie in ihrer Schreibkompetenz (oberes Kompetenzniveau 
C) durch eine jeweils höhere Kompetenzausprägung innerhalb eines Niveaus aus. 
Für den Bereich des Sprechens zeichnet sich eine entsprechende Tendenz ab, auch 
wenn hier die Ergebnisse auf Grund der eingeschränkten Stichprobe (vgl. Kapitel 16) 
gesondert zu betrachten sind.
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Abbildung 35.1: Mittlere Englisch-Kompetenzen zum Ende der neunten Jahrgangs-
stufe in Klassen mit bilingualem Unterricht und in einer hinsichtlich Deutsch Gesamt-
leistung, Bildungsgang, sozioökonomischem Status, kognitiver Grundfähigkeit, Erst-
sprache und Geschlecht parallelen Vergleichsgruppe.
Effekt bilingualen Unterrichts
(mit Konfidenzintervall)
0 20 40 60 80 100
D
ES
I-T
es
t
Englisch Gesamt
C-Test
Hörverstehen
Leseverstehen
BE Grammatik
Semikreatives Schreiben
Zuwachs C-Test
Zuwachs HV
Abbildung 35.2: Effekte bilingualen Unterrichts auf Englisch-Kompetenzen zum Ende 
der neunten Jahrgangsstufe und auf den Kompetenzzuwachs unter Kontrolle von 
Deutsch Gesamtleistung, Bildungsgang, sozioökonomischem Status, kognitiver 
Grundfähigkeit, Erstsprache und Geschlecht.
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35.3 Diskussion der Ergebnisse
Die Ergebnisse der Untersuchungen zum bilingualen Sachfachunterricht Englisch in 
DESI belegen erstmalig in einer großen Stichprobe, dass das Konzept von bilingu-
alem Sachfachunterricht die mit ihm verbundenen Hoffnungen umfassend erfüllt. So 
werden die Erwartungen in den meisten Bereichen der sprachlichen Kommunikation 
sowie der Sprachbewusstheit sehr überzeugend erfüllt, wenn nicht sogar übertroffen, 
da die Schülerinnen und Schüler im Durchschnitt schon in der neunten Klasse ein 
sprachliches Niveau erreichen, das bei vergleichbaren Klassen ohne ein bilinguales 
Programm in der Regel erst in der Sekundarstufe II erreicht wird. Die im bilingualen 
Sachfachunterricht erreichbare Sprachkompetenz sowie die beobachtbare Vertiefung 
interkultureller (vgl. Kapitel 17) und methodischer Kompetenzen ermöglichen eine 
Umgestaltung oder Neuausrichtung des Fremdsprachenunterrichts der Sekundarstufe 
I. Die Schülerinnen und Schüler erleben und verwenden die Fremdsprache Englisch 
sehr viel stärker als Kommunikationsmedium. Es lassen sich daher schon zu einem 
früheren Zeitpunkt oder in komplexerer Form kulturell-landeskundliche und interkul-
turelle Zielsetzungen auf hohem sprachlichen Niveau verwirklichen, die gerade auch 
in den Lehrplänen der verschiedenen Länder in den Vordergrund gerückt werden.
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